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unconforme Lagerungen mehrerer stratigraphlsch von einander unabhän
giger Schichtgruppen sind, die zu der Annahme grossartiger tektonischer 
Störungen in der Glarner Gegend Veranlassung gegeben haben. Der 
Inhal t des Vortrages bildet den Gegenstand eines kleinen Aufsatzes, 
der demnächst im Jahrbuche der k. k. geologischen Reichsanstal t 
erscheint utid auf welchen hiemit verwiesen werden soll. 

F . Teller. U e b e r d i e g e o l o g i s c h e n A u f n a h m e n im 
P u s t e r t h a l e . 

Der Vortragende bespricht die geologische Zusammensetzung 
und den Bau des zwischen Antholzer- und Villgratten-Thal liegenden 
krystallinischen Gebirgsabschnittes nördlich der Drau-ßienz-Linie, 
un te r besonderer Rücksichtnahme auf die zu beiden Seiten der Pfann-
horngruppe dem altkrystallinischen Schichtencomplex eingefalteten 
triadischen Sedimentreste. Es liegt über diesen Gegenstand bereits 
in Nr. 12 d. Verhandl. (pag. 193—200) ein ausführlicher Bericht vor. 

Literatur-Notizen, 

V. U. Nöldeke. V o r k o m m e n u n d U r s p r u n g d e s P e t r o 
l e u m s . Celle und Leipzig 1883, pag. 1—115. 8°. 

Die vorliegende, zum Tbeil compilatorische Schrift beschäftigt sich vor
wiegend mit den Erdölvorkommnissen im nordwestlichen Deutschland. Nach einigen 
historischen Bemerkungen bespricht der Verfasser ganz kurz die wichtigsten Oel-
territorien, wie das amerikanische, kaukasische, karpathische etc., wobei namentlich 
bezüglich des letzteren mancherlei kleine Irrthümer unterlaufen. Die deutschen 
Oelvorkommen werden nach den Oertlichkeiten, Wietze, Steinförde, Edemissen-Oel-
heim, Oberg, Oelsburg, Iloheneggelsen, Sehnde etc, ausführlich besprochen. 

Die bekannteste unter diesen Localitäten ist wohl Oelheim, wo bereits 24 
Unternehmungen bestehen, von denen freilich nur zwei produetiv sind. In Oelheim 
trifft man unter dem Diluvium oder den Tertiärschichten mit Braunkohle einen bisher 
strittigen Thon an, welcher jetzt Molluskenreste geliefert hat, die mit Sicherheit 
auf untere Kreide, namentlich Speetonclay schlieBsen lassen. Darunter liegen Wealden-
schichten, deren Sandsteine ölführend Bind. Es ist wahrscheinlich, dass die Wealden-
schichten zu Oelheim eine Anticlinale bilden, in deren Axe Oel auftritt. Der Ver
fasser bespricht sodann die verschiedenen Anschauungen über die Entstehung des 
Erdöls und zeigt, dass das Oel in Norddeutschland gegenwärtig in Schichten ver
schiedenen Alters, im Wealden, im Malm etc. erscheint. In dem Bestreben, alle Oel-
vorkommnisse auf eine gemeinsame Ursprungsquelle zurückzuführen, gelangt der 
Verfasser schliesslich zu dem Ergebniss, daBS das Oel Beinen Sitz ursprünglich in 
Schichten gehabt habe, welche älter Bind, als die Trias, und findet, dass den Ge-
birgsspalten eine grosse Bedeutung für den Transport des Oeles auf seeundäre 
Lagerstätten zukomme. Es ist sonderbar, dass nicht einmal die Möglichkeit oder 
die Vermuthung ausgesprochen wird, dass sich das Oel auch schon ursprünglich in 
verschiedenen Ablagerungen selbstständig gebildet haben könnte. 

V. U. J . L . Piedboeuf. P e t r o l e u m C e n t r a l - E u r o p a s , w o 
u n d w i e e s e n t s t a n d e n i s t , m i t s p e c i e l l e r A n w e n d u n g 
a u f d i e d e u t s c h e P e t r o l e u m - I n d u s t r i e . Düsseldorf 1883, 
pag. 1—75, 8». 

Der Verfasser spricht als wesentlichstes Ergebniss seiner Studien die Ansicht 
aus, dass sämmtliche PetroleuinvorkommnisBe Mitteleuropas aus der Triasformation 
herzuleiten Bind. Er stützt eich dabei auf den Umstand, dass das Rohöl fast stets 
von Salzwasser begleitet ist und das Salz iu Deutschland in der Triasformation 
seinen Sitz bat. Auch der Umstand scheint ihm beweiskräftig, dass der obere 
Keupermergel im Luxemburgischen hie und iia Ol- und bitumenführend ist. Wo die 
Trias oberflächlich ansteht, ist das Oel länget ausgewaschen, wo ßie aber von 


